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AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

ALEXANDER ERNECKER'S SIBIRISCHES
KRIEGSGEFANGENEN-TAGEBUCH

(6. Folge/Schluß)

Von Willi Rupp

Fortsetzung

Alexander Emecker

(1894-1962)

Alexander Ernecker wurde 1894 in Neubau,
Gemeinde Hörsching, in Oberösterreich gebo-
ren und mußte im Frühjahr 1915 an die
Ostfront. Dort geriet er bald in russische
Gefangenschaft und mußte lange Jahre in
Sibirien verbringen. Später kam er zu seinen
Eltern, die nach Hörbranz gezogen waren, und
die Leiblachtalgemeinde wurde zu seiner zwei-
ten Heimat. Im Mai 1945 (1. bis 24. Mai 1945)
wurde er von den französischen Befreiern
sogar zum Bürgermeister von Hörbranz
ernannt. Ernecker, er starb 1962, hinterließ ein
äußerst interessantes Kriegstagebuch, das
mittlerweile im Original verschollen ist.

(Per Bahn gelangte Alexander Ernecker über Leipzig und Passau nach Linz, wo
er zunächst Verwandte besuchte, sich dann aber baldmöglichst auf den Weg
zu seiner Familie nach Hörbranz machte.)

Ankunft im Ländle
Ein kurzer Abschied noch von meinem Onkel, und es ging über Weis, Salzburg
und Innsbruck nach dem mir völlig unbekannten Vorarlberg weiter bis ans End-
ziel Bregenz, das ich um vier Uhr nachmittags erreichte. Dort stieg ich aus und
erkundigte mich beim Bahnpersonal, wie weit es sei und wo Hörbranz liege. Ich
konnte es ja nicht wissen, da meine Eltern erst während des Krieges dorthin
gezogen waren. Ein Bediensteter las meinen Heimkehrerschein; er gab ihn mir
mit der Bemerkung zurück, wieder einzusteigen und bis zur nächsten Station
Lochau zu fahren. Nach kurzem Aufenthalt setzte sich der Zug in Bewegung.
Unterwegs von Bregenz nach Lochau kontrollierte ein Schaffner meinen Heim-
kehrerschein. Er sagte, ich wäre strafbar, weil der Schein nur bis Bregenz lau-
te. Darauf fragte ich: "Gut, was bin ich schuldig?" Da ergriff ihn das Gewissen
mit den Worten; "Behalten Sie Ihr Geld, ich werde es in Lochau melden. " In
Lochau stieg ich ohne Schwierigkeiten aus, ohne jemanden zu fragen, wo Hör-
branz liegt.
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Im Leiblachtal

Auf der Straße ging ein Mann, der gerade in das mir heute bekannte Gasthaus
"Baumle" wollte. "Hallo", schrie ich diesen einbeinigen Mann an, "bitte sagen
Sie mir, wo Hörbranz liegt!" Der Mann blieb gleich stehen. Er frug mich, ob ich
Heimkehrer sei, das er mir gleich angesehen haben mochte. "Ja", antwortete
ich, worauf er fragte: "Wer sind Sie, wenn ich fragen darf?" Als er meinen
Namen hörte, gab er mir bekannt, daß er meine Eltern gut kenne. Mit diesen
Worten wollte mich dieser Mann Namens Matt ins Gasthaus mitnehmen, was
ich ihm aber abschlug, da ich ja nicht ins Gasthaus sondern nach Hause woll-
te. Als ich ihm das Mitgehen venweigerte, kehrte auch er um und ging mit mir
bis zum Kloster Alberloch. Dort zeigte er mir den Hörbranzer Kirchturm.

Der letzte Marsch

Den weiteren Weg ging ich dann alleine, nachdem ich mich mit Dank von ihm
trennte. Bei diesem Alleingang fing das Herz schon an zu pochen. In Gedan-
ken versunken, was meine Eltern wohl machen würden, wenn sich mich sähen.
(... ) Mit Vorstellungen aller Art kam ich "dem Hörbranz" immer näher. Bei der
Wolldeckenfabrik Sannwald blieb ich stehen und horchte, ob der Betrieb lief,
konnte aber nichts hören, so ging ich weiter.

Brautzeugen und "Bräutle" bei einer Hochzeit in Hörbranz (22. April 1919).
V. l. n. r. : Magdalena Wiedemann ("Sinza Lena") spätere Gattin von Alexander
Ernecker, Maria Wipper, Katharina Wipper, Josefine Pechtl verehelichte Schu-
ler.
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Bei dem ersten Fabrikswohnhaus stand eine frühere Schulkollegin. Es war Rosi-
na Langmeier (Weissenberger), die ich aber nicht mehr erkannte. Sie mochte
auch bei meinem Vorbeigehen gedacht haben: "Was ist denn das für einer?"
Ich ging dann ohne zu fragen dem Dorf zu. (. .. ) Im Dorf stand der Bauer Anton
Gorbach im Garten; nebenan war damals das Gendarmeriegebäude. Da blieb
ich stehen und frug diesen Anton Gorbach um Auskunft, der mich auch gleich
verstand. (... ) Als ich ihm nochmals eine Frage stellen wollte, riß nebenan ein
Gendarmeriebeamter das Fenster auf und wollte wissen, wohin ich wolle und
wer ich sei. (.. . ) Gleich führte mich Herr Gorbach in sein Haus (Anm. : Lindauer
Straße 64) und stellte mir Käse, Brot mit Schnaps und Most hin, von dem ich
aber ganz wenig essen konnte. Auch kam mir dieser Vorarlberger Dialekt völ-
lig unverständlich vor. Am allerliebsten wäre es mir gewesen, schon in den Hän-
den meiner Angehörigen zu sein, was mir die Familie Gorbach wohlangese-
hen haben mag, so daß sich die Viktoria, Viktor genannt, bereiterklärte, mich
zu meinen Eltern zu begleiten.

Die letzten Schritte
Mit immer mehr zitternden Füßen folgte ich meiner Wegweiserin. Junge Leu-
te konnte ich schon springen sehen, die mir alle unbekannt waren. Sie rann-
ten zu meinen Eltern mit der Meldung, daß ich schon hier sei. Als man mir zeig-
te: "Dort wohnen Deine Eltern!", fing mein Kopf an zu sausen. Eine Nachbarin
Namens Karoline Fessler kam aus ihrem Hause, stand mir nahe, um mich zu
grüßen. In voller Aufregung fiel ich ihr küssend um den Hals, meine Vernunft
mochte mich in diesem Moment verlassen haben.

Daheim
Ich schob diese Frau auf die Seite, als ich meinen Vater mit erhobenen Hän-
den daherspringen sah. Seine Füße trugen ihn wohl kaum. Kreideweiß war sein
Antlitz. In ein paar Sätzen mit furchtbarer Erregung sprang ich dem lieben Vater
in die Arme, den ich schon lange tot glaubte, da mir nie geschrieben wurde, daß
mein Vater noch lebte, da er immer kränklich gewesen war. Nichts mehr hör-
te ich, es war dunkle Nacht um mich! Nicht einmal meine Mutter und meine
Geschwister konnte ich um mich wahrnehmen. Nur eines konnte im Gehör ver-
nehmen: "Sohn, mein geliebter Sohn, daß ich dich wieder habe!" Nun wurde
ich meinem Vater entrissen und meine Mutter preßte mich an sie, sodann mei-
ne Geschwister, die mich auch nicht loslassen wollten.

Der Heimkehrerempfang
Durch meine Post hatte mein Vater natürlich die Kunde, daß ich in den näch-
sten Tagen ankomme, verbreitet. Und so war es wie immer, wenn ein Heim-
kehrer eintraf, gesellten sich die jungen Mädchen organisatorisch zusammen,
um Willkommenskränze zu binden und ein vom Schulleiter gedichtetes Lied zu
singen. Ich kam aber etwas zu früh, sodaß die Mädels noch an der Arbeit waren.
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Als sie aber hörten, daß ich schon komme und meine Eltern laufen sahen, stell-
ten sich die Mädel am Weg dann auf, um das Heimkehrerlied zu singen. Als sie
aber den Empfang durch meine Eltern sahen, stockte ihnen allen die Stimme.
Auch sie mußten dann den Tränen freien Lauf lassen, während meine Lieben
mich dann in die Wohnung führten, vollendeten dann die Mädels noch ihre
Kranzarbeit. Dann gab es erst den richtigen Empfang der Mädels unter der
Haustüre mit dem Lied:

Freudig kehrt ein Kriegersmann zurück,
in die Heimat führte ihn das Glück.
Umjubelt trittst Du ein ins Elternhaus,
die Liebe wand Dir manchen Blumenstrauß.
Du wirst Eltern und Geschwister wiederseh'n,
wirst auf Blumenpfaden weitergeh'n . ..

Liebe auf den ersten Blick
Dieses schöne Lied ist mir mein Leben lang in Erinnerung geblieben. Auch
steckte mir ein Mädel ein Rosmarinsträußchen an. Dann wurden die Mädel in

Hochzeitsfoto (23. Februar 1922) Mag-
dalena Wiedemann und Alexander
Ernecker.
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Alexander Ernecker mit Gattin Mag-
dalena und Schwiegermutter Maria
Si'nz.
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die elterliche Wohnung eingeladen zu einer kleinen Heimkehrerfeier. Es war dann
mit allerhand Gesellschaftsspielen sehr nett. Das Mädel, das mir ahnungslos
das Rosmarinsträußchen angesteckt hatte, gefiel mir auf den ersten Blick und
wurde dann am 23. Februar 1922 meine Frau.
Nach fünf Jahren und drei Monaten endete meine Gefangenschaft am 12. Juni
1920.

Alexander Ernecker
PS:
1. Hubert Grabherr gab den freundlichen Hinweis, daß Wilhelm Josef Pechtl auf

dem betreffenden Foto (Hörbranz Aktiv, Heft 85, Seite 46) nicht rechts, son-
dem ganz links abgebildet ist. Danke! Auch allen anderen Lesern dieser Serie
vielen Dank für ihr Interesse.

2. Sollten auch Sie Kriegstagebücher oder andere ältere Aufzeichnungen irgend-
welcher Art (auch Fotos) besitzen, wäre das Gemeindearchiv interessiert, die-
se im Sinne der Heimatforschung sicher zu verwahren oder doch zumindest
zu kopieren, um einen Verlust zu vermeiden, wie es mit dem Original des
Ernecker-Tagebuches geschehen ist. Bitte melden Sie sich unter Tel. 2760
oder schreiben Sie an Gemeindearchivar Willi Rupp, Blumenweg 1, Hörbranz.

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Fessler Christoph, ZiegelbachstraBe 24
Gerstenbrand Melanie, Allgäustraße 170
Moosmann Thomas Karl Ewald, Allgäustraße 24
Achberger Thomas Raimund, Lindauer Straße 33b
D/em David, Lindauer Straße 47

Jäger Sandra, Richard-Sannwald-Platz 14
Salvato Gina Gabriela, ErlachstraBe 37
Fehr Raphael, Rosenweg 2
Pasolli AlexanderAndreas, StrauBenweg 64
Delibas Kaan, Europadorf 11
Wolf Mathias, Lochauer Straße 81
Lackner Manna, Staudachweg 6
Haßler Andreas Walter, Lindauer Straße 72
Ultmann Helena, Reutemannweg 3
Topal Merve, Lindauer Straße 34
Schlächter Jill Simone Valeta, Gwiggerstraße 3
Türk Talip, BergerstraBe 6
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EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Gagewski Walther, Sigmarszell
mit Kletschka Carola Renate, Hörbranz 16. 6. 1993

Hehle Wolfgang, Hörbranz
mit Eberle Karin, Krumbach 25. 6. 1993

Ortner Siegfried Herwig, Hörbranz
mit Fuchs Brigitte Eleonore, Hörbranz 30. 6. 1993

Boschi Karl, Lochau

mit Greißing Silvia Maria, Hohenweiler 6. 7. 1993

Moosbrugger Wolfgang, Sulzberg
mit Aicher Iris Renate, Hörbranz 21. 7. 1993

Birnbaumer Klaus Wilhelm, Hörbranz

mit Platz Ingrid, Hörbranz 6. 8. 1993

Spindelberger Ludwig, Hörbranz
mit Achberger Maria, Hörbranz 3. 9. 1993

STER BEFALLE

Gomm Peter, Leiblachstraße 3, 37 Jahre 11. 6. 1933
Bachmann Maria, Schwabenweg 3, 78 Jahre 20. 6. 1993
Mayr Leopoldine, Lindauer Straße 96a, 72 Jahre 4. 7. 1993
Akpinar Sabire, Am Berg 10, 78 Jahre 6. 7. 1993
Malang Ludwig, Leonhardsstraße 17, 82 Jahre 8. 7. 1993
Schmid Anne Josephine, Rosenweg 17, 89 Jahre 13. 7. 1993
Kastrowsky Wally Hermine, Rosenweg 25, 95 Jahre 29. 7. 1993
Moritz Hans, Schwabenweg 1, 76 Jahre 1. 8. 1993
Waidelich Fritz Emil, Raiffeisenplatz 4, 64 Jahre 8. 3. 1993
Pircher Edith Emma, Lochauer Straße 81, 73 Jahre 16. 8. 1993
Hämmerte Josef ine. Im Ried 10, 87 Jahre 31. 8. 1993

80 JAHRE UND ÄLTER IM VIERTEN VIERTELJAHR 1993

Tschol Hedwig, ZiegelbachstraBe 51 1. 10. 1905
Pauli Genovefa, HeribrandstraBe 14 8. 10. 1900
Sinz Maria, Raiffeisenplatz 3 11. 10. 1904
Plaschke Hedwig, Lochauer Straße 79 15. 10. 1913

Halder Maria, ErlachstraBe 2
Hutter Katharina, Leonhardsstraße 7
Plangger Hermann, Am Berg 16
Leiner Vinzentia, SägerstraBe 5
Gmeiner Elisabeth, Erlachstraße 15
Boch Eugen Richard, Starenmoosweg 7
Hinderegger Berta, Heribrandstraße 14
Urthaler Maria, Raiffeisenplatz 2
Erkel Maria Magdalena, Europadorf 1 7
Fessler Katharina, Lochauer Straße 83
Maier Erich, Heribrandstraße 14
Weiss Cäzilia, Lindauer Straße 104
Moosbrugger Anton, Ziegelbachstraße 73
Blum Benedict, Lochauer Straße 107
Schick Maria, Straußenweg 39
Steurer Johanna, HeribrandstraBe 14
Förster Johann Baptist, Ftichard-Sannwald-Platz 4
Moosbrugger Elisabeth, Ziegelbachstraße 73
Willi Viktoria, HerrnmühlestraBe 29
Paul Josef Anton, Am Bächle 3
Gorbach Elisabeth Katharina, Heribrandstraße 14
Strobel Wendelin, Lochauer Straße 107
Malin Berta, Schwedenstraße 12
Reiner Josefine Pauline, Römerstraße 33
Nothduriter Theresia, Lindauer Straße 106
Darnay Juliana, Europadorf 12
Schwärzler Maria-Anna, Rhombergstraße 8
Dur Cäcilia Johanna, Hochstegstraße 21
Berkmann Maria, Backenreuter Straße 51

95. GEBURTSTAG

16. 10.
16. 10.
78. 10.
26. 10.
28. 10.
30. 10.
31. W.

2. 11.
5. 11.

13. 11.
16. 11.
21. 11.
24. 11.
27. 11.

5. 12.
9. 12.

13. 12.
13. 12.
15. 12.
17. 12.
78. 72.
21. 12.
22. 12.
22. 12.
28. 12.
29. 12.
29. 12.
30. 12.
31. 12.

7972
1911
7907
7970
1905
1909
1911
1905
7909
7970
1905
1911
1900
7904
1910
1905
1908
7906
7909
7970
1908
7972
7972
7970
7907
1913
1907
1911
1912

^ä

Frau Wally Kastrowsky, Rosenweg 25, feierte am
28. Juli 1993 als älteste Hörbranzerin ihren 95.
Geburtstag.

Infolge plötzlicher Verschlechterung ihres Gesund-
heitszustandes konnte die von der Gemeinde
anberaumte Gratulationsfeier nicht mehr abge-
halten werden und die Jubilarin verstarb einen Tag
nach ihrem Geburtstag.

52 53



,
ä</l>Wi(ybft^%

AKTIVJ

DIAMANTENE HOCHZEIT

Das Jubelpaar Benedikt und Maria hliebeler, Hochstegstraße 10, konnte am 24.
Juli 1993 das seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern. Nach der hl. Mes-
se in der Pfarrkirche fand unter den Klängen des Musikvereins die Jubelfeier
im Gasthaus Bad Diezlings statt. Neben einer großen Zahl von Verwandten und
Bekannten gratulierte Bürgermeister Helmut Reichart mit dem Gemeindevor-
stand und überreichte die Geschenke der Gemeinde und des Landes.
Wir wünschen dem Jubelpaar noch viele gesunde und gemeinsame Jahre.

DIES UND DAS

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE IN DER HAUPTSCHULE

Samstag, 9. Oktober 1993 um 18 Uhr
Samstag, 13. November 1993 um 18 Uhr
Samstag, 11. November 1993 um 18 Uhr Adventsfeier

NIKOLAUSAKTION

Nikolaus und Knecht Ruprecht sind heuer vom 3. Dezember (Freitag) bis 6.
Dezember (Montag) 1993 in Hörbranz unterwegs.
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Ab 5. November werden die Anmelde-
zettel mittels Volksschule und Kinder-
gärten ausgegeben, die bis längstens 13.
November wieder abgegeben sein soll-
ten. Auch beim Haupteingang der Pfarr-
kirche liegen hinten solche Anmelde-
zettel auf.

Bitte geben Sie uns auch Sonderbe-
Stellungen (Vereine, Geburtstagsfeiern
u. ä.) bis zu diesem Zeitpunkt bekannt!
Fragen richten Sie bitte an Peter Hag-
spiel (Tel. 4314).
Damit die Nikolausfeier ein positives
Erlebnis für Ihre Kinder sein kann. ist eine
angstfreie Vorbereitung auf den Nikolaus
von größter Wichtigkeit.
In diesem Sinne freuen wir uns auf den
Nikolausabend!

Nikolaus und Knecht Ruprecht

KREUZEINWEIHUNG AUF DER RUGGBURG

'tf~-S. :'J. '. '''K-to. j.̂ :.' ."':"A'iaW»aKW*"
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Dieses schlichte Wegkreuz wurde bei herrlichem Sommerwetter am 8. Juli um
die Mittagszeit von Bischof DDr. Klaus Küng im Beisein von 4 Priestern und eini-
gen Gästen der Familie Dr. Breckling auf der Ruggburg eingeweiht. Zum wür-
digen Abschluß der Feier blies ein Trompeter des Bundesheeres von einem
nahen Hügel herab "Großer Gott, wir loben Dich .. ." hinein in die Stille des Wal-
des.

Im Anschluß folgte eine Besichtigung der Ruine Ruggburg. Darauf fand sich die
16-Personen-Gruppezu einem vorzüglichen Mittagessen im Hotel Schönblick
auf dem Eichenberg ein.
Möge mancher, der über die Lutzenreute hinauf auf den Pfänder oder hinaus
in Richtung Möggers wandert, Freude an diesem schönen Wegkreuz haben.
Es lädt alle ein, wie ein dort angebrachter Spruch besagt: "Betest Du zu die-
sem Gott - zück den Hut in Freud und Not. Verehrst Du aber einen anderen -

sollst auch nicht grußlos weiterwandern. Zählst Du gar nicht zu den Frommen
- heiß ich trotzdem Dich willkommen!"

JUBILÄUMSFEIERLICHKEITEN

100 Jahre Salvatorkolleg

Am 27. Juni 1993 konnte das Fest mit der Bevölkerung des Leiblach beginnen.
Es war alles von Helfern aus den Pfarrgemeinden Hörbranz und Lochau bestens
vorbereitet. Die Hörbranzer Feuerwehr übernahm den Ordnungsdienst.

1^^
^AN.nS:
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Um 10 Uhr begann der Festgottesdienst im Freien mit Provizial P. Richard Zeh-
rer und etlichen Priestern und Patres. An die 1000 Gläubige hatten sich ein-
gefunden, nachdem je ein Vormittagsgottesdienst in Hörbranz und Lochau
zugunsten des Festes an diesem Sonntag gestrichen wurde. Die Leute ließen
sich auch nicht vom Regen vertreiben, der fest gleichzeitig mit dem Gottesdienst
begann. Nach dem Gottesdienst folgten die Leute - Tische und Bänke unter
den Armen - in die Turnhalle, wo die Musikkapelle von Lochau auch zum Früh-
Schoppen aufspielte. Es war trotz Regen eine gute Atmosphäre spürbar. Die
Leute fühlten sich Zuhause. Sie ließen sich überall nieder, wo sie einen Stuhl

und einen Tisch fanden: im Speisesaal, im Aufenthaltsraum, im Sprechzimmer
. . . Hörbranzer und Lochauer sorgten vorzüglich für das leibliche Wohl der
Besucher.

Es gab eine Fotoausstellung im Haus zu besichtigen; ebenso ließen es sich die
Krippenbauer nicht nehmen, extra zum Jubiläum Krippen zu bauen und sie zur
Besichtigung auszustellen. Es gab eine Festschrift und ein eigenes Emblem zu
erwerben, das für das Fest von P. Viktor Liebel hergestellt wurde. Übrigens: bei-
des ist noch erhältlich.

Am Nachmittag wurde es schön, man konnte das Fest im Freien feiern. Die
Katholische Jugend Hörbranz übernahm das Kinderprogramm mit verschie-
denen Spielen.
Sogar die Familien-Rallye, die die Hörbranzer Raiffeisenbank an diesem Tag
zu ihrem Jubiläum veranstaltet hatte, war mit einer Station im Salvatorkolleg ver-
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treten. Die Teilnehmer hatten die Aufgabe, geschichtliche Fragen des Hauses
zu lösen. Für manche ging ein Traum in Erfüllung: sie durften einmal den Turm
besteigen und die Landschaft von oben anschauen.
Es war eine Freude für unser Kolleg, wie viele Helferinnen und Helfer sich ein-
gefunden hatten, um unser Fest zu gestalten, und wie viele Leute mitgefeiert
haben und so ihre Verbundenheit mit dem Kolleg zum Ausdruck gebracht
haben. Der Reinerlös von ca. S 50. 000, - aus diesem Fest kommt dem Mis-

sionsprojekt der Salvatorianer Morogoro in Afrika zugute. Aber nicht das stand
im Vordergrund, sondern unser Miteinander mit der Bevölkerung zu feiern.

P. Leonhard Berchtold, Superior

100 JAHRE RAIFFEISENBANK HÖRBRANZ

Vor 100 Jahren, im Jahre 1893 wurde unsere Bank als "Spar- und Darlehens-
kassenverein" im Sinne von Raiffeisen gegründet. Eine allgemeine Notlage und

Die Mitarbeiter der Raiffeisenbank Hörbranz:

1. Reihe v. l. n. r. : Betr. oec. Pius Fink (Geschäftsleitung), Angelika Huber, Moni-
ka Kienreich, Brigitte Hagen, Birgit Nußbaumer, Eleonore Schwärzler, Prok.
Meinrad Mathis, Dir. Ludwig Schmid (Geschäftsieitung)
2. Reihe v. l. n. r. : Hans Haltmeier und Alexander Schimpfössl (beide Lagerhaus),
Walter Matt, Eugen Spieler, Hubert Gieselbrecht, Armin Rupp, Jan Moosbrugger
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Verschuldung, die teilweise zum Ruin von Familien und Existenzen geführt hat-
ten, gaben den Anstoß zur Gründung von Raiffeisenkassen in fast allen Orten
unseres Landes.

Im Jahre 1948 wurde mit dem Bau des ersten eigenen Kassagebäudes(dem
heutigen Lagerhaus) begonnen. Es wurde der volle Tagesverkehr eingeführt.
Bis dahin waren nur an zwei bis drei Wochentagen und am Sonntag die jewei-
ligen Kassenstunden.
Durch die Verschmelzung mit der Raiffeisenkasse Möggers (1976) und mit der
Raiffeisenkasse Hohenweiler (1977) entwickelte sich unsere Bank zu einem
regionalen Geidinstitut für die Bevölkerung und Unternehmen der Region. Die-
ser Entwicklung wurde auch mit dem Einzug in das neue Bankgebäude im Jah-
re 1981 Rechnung getragen.

100 Jahre Raiffeisenbank Hörbranz:

Gemeinsam mit Ihnen neue Wege gehen!

Die Raiffeisenbank Hörbranz ist ein selbständiges und unabhängiges Bankin-
stitut. Unsere Entscheidungen werden nach ortsbezogenen Überlegungen
getroffen, sodaß der Bevölkerung die Wichtigkeit bewußt ist, bei der heimischen
Bank Kunde zu sein.

Auch das Bankgeschäft hat sich in den letzten 100 Jahren stark gewandelt.
Während früher eine Kontoverbindung vorwiegend für Geschäftsleute üblich
war, gehört heute eine gute Bankverbindung zu den selbstverständlichen Vor-
teilen für die Bevölkerungskreise.
Ebenso haben sich die Erwartungen an ein Bankinstitut geändert: Unsere Kun-
den erwarten sich eine Lösung ihrer Bedürfnisse. In diesem Sinne spiegelt sich
auch die zukünftige Entwicklung der Raiffeisenbank Hörbranz.
In der Beziehung der Kunden zu der Raiffeisenbank Hörbranz geht es um mehr
als um Geld - Information, Beratung, Service, Hilfestellung und das Erar-
heiten von Lösungswegen spielen hier zusammen.
Die Raiffeisenbank Hörbranz bietet Leistungen und Produkte im Sinne einer All-
finanzbank an. Wir vertiefen uns in die Fragestellungen der Kunden und erar-
heiten gemeinsam eine Lösung. Wir sind zur Stelle, wenn außerordentliche
Finanzierungen oder Veranlagungen gefordert werden.
Um diesen Anforderungen auch gerecht zu werden, planen wir für Sie eine
Schalterneugestaltung in der Raiffeisenbank Hörbranz. Und zwar werden wir
ab 8. November 1993 eine Beratungszone einrichten, damit Sie Ihre Bera-
tungsgespräche nicht mehr "im Stehen" abwickeln müssen.
Diese Umgestaltung erfordert selbstverständlich auch ein paar organisatorische
Änderungen, welche wir Ihnen gerne bei einem persönlichen Besuch näher-
bringen wollen.
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Nützen Sie die Besichtigung unserer neuen Schaltergestaltung zu einer Ter-
minvereinbarung für eine persönliche und unverbindliche Beratung über Ihre
Geldangelegenheiten. Selbstverständlich stehen wir auch vor dem 8. Novem-
ber gerne für Sie zur Verfügung.

Auf eine erfolgreiche und gemeinsame Zukunft mit Ihnen freuen sich:
Funktionäre, Geschäftsleitung und Mitarbeiter Ihrer Raiffeisenbank Hörbranz

mit Filialen Hohenweiler und Möggers

DUO-ABEND ALEXANDER SWETE UND EUGEN BERTEL

Musikalischer Höhepunkt des heurigen Jahres im Leiblachtal war das gemein-
same Konzert des bereits bestens bekannten Hörbranzer Gitarristen Alexan-
der Swete und des Querflötisten Eugen Bertel am 3. September 1993 in Hör-
branz. Der übervolle Leiblachtalsaal zeigte die Popularität der beiden Künst-
ler. Mit Stücken von der Klassik bis zur Moderne stellten sie ihre vielseitige
Begabung und perfektes Zusammenspiel unter Beweis. Mit mehreren Zuga-
ben wurde das jubelnde Publikum bedankt. Die von Alexander Swete produ-
zierte CD ist im Gemeindeamt um S 200,- erhältlich.
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